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Fachbereiche Biologie, Chemie, Physik 



Berlin, 23. September 2009

An die 

Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung
Beuthstr. 6 - 8
D-10117 Berlin-Mitte

Herrn 

Senator Prof. Dr. E. Jürgen Zöllner

über die Schulleitung der Clay-Schule

über Herrn Schulrat Jacobs

Sehr geehrter Herr Zöllner,

mit Entsetzen haben wir, die unterzeichnenden Lehrerinnen und Lehrer für die naturwissenschaftlichen Fächer an der Clay-Schule, die Stundentafel für die Integrierte Sekundarschule im Entwurf für die Sekundarstufe I – Verordnung (Stand 31.8.2009) zur Kenntnis genommen. 

Für die drei Naturwissenschaften Biologie, Chemie, Physik sind insgesamt (!) nur noch drei Wochenstunden je Jahrgangsstufe vorgesehen. Diese Planung degradiert unsere Fächer zu einer Randerscheinung im Stundenplan. Das ist die schlechteste Stundenausstattung mindestens seit 1980 (solange unterrichten einige von uns an der Gesamtschule), wahrscheinlich seit 1945 und wohl noch länger überhaupt.

Besonders eklatant ist die Kürzung in den Klassen 9 und 10 von 6 auf 3 Wochenstunden. Alle drei Naturwissenschaften zusammen haben vom Unterrichtsumfang her die Bedeutung wie das Fach Sport, das Fach Ethik hat dieselbe Wertschätzung wie zwei Naturwissenschaften. Die Stundenausstattung in Klasse 9 und 10 liegt sogar noch eine Stunde unter der jetzigen Stundentafel der Hauptschule! Die Kürzung der Stundentafel von 35 auf 32 Wochenstunden in der Sekundarstufe I in den Klassenstufen 9 und 10 soll praktisch von den Naturwissenschaften allein getragen werden. 

Dabei wurde der Anteil naturwissenschaftlicher Stunden gerade erst vor 3 Jahren erhöht, weil Studien wie PISA und TIMMS die Notwendigkeit gezeigt hatten, den Stellenwert dieser Fächer zu verbessern.

In Umsetzung der neuen Rahmenpläne haben die Fachkonferenzen viel Zeit investiert, schulinterne Curricula zu entwickeln. Diese sind nach gerade einem Durchgang schon wieder Makulatur.

Die Kürzungen wären verständlich, wenn eine nachlassende Bedeutung der Naturwissenschaften im Privatleben, Wirtschaft, Forschung und Gesellschaft zugrunde läge. 

Das Gegenteil ist doch wohl der Fall! Der Tagesspiegel vom 21. September 2009 titelt auf Seite 15: „Berlin hat Zukunft“ und schildert die führende Position Berlin u.a. in den Bereichen Gesundheitswirtschaft, Unternehmens- und Forschungsdienstleistungen, Logistik, Informations- und Kommunikationstechnologie, Mess-, Steuer- und Regeltechnik. Dass die wirtschaftliche Stärke Deutschlands u.a. auf seiner technischen und chemischen Industrie beruht, brauchen wir wohl nicht besonders zu betonen.

Erhalt und Ausbau dieser führenden Stellung bedarf des Nachwuchses! Jugendliche müssen in der Schule für diese Fächer begeistert werden. Das ist bei einstündigem Unterricht nicht möglich. Freude und Interesse für Naturwissenschaften bedürfen des eigenen Experimentierens, dazu ist eine Wochenstunde nicht ausreichend.

Oder soll eine solide naturwissenschaftliche Ausbildung in Zukunft nur den Schülerinnen und  Schülern an Gymnasien vorbehalten werden? 

In Berlin war es in den vergangenen Jahrzehnten aus gutem Grund üblich, dass alle Schultypen der Sek I die gleichen Rahmenpläne in den Naturwissenschaften hatten. Denn die vermittelten Inhalte und Kompetenzen sind für Jugendliche aller Schularten gleichermaßen wichtig. Die Gesellschaft erwartet in immer mehr Themenfeldern Information und Basiswissen durch die Schule (gesunde Ernährung, Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Genethik, Atomkraft, Präimplantationsdiagnostik u.v.a.m). Gerade für die Schülerinnen/Schüler, die die Sekundarschule nach Klasse 10 verlassen, ist die Schule die letzte Möglichkeit, sich fundiert mit Fragen auseinanderzusetzen, bei denen ihre Entscheidung als zukünftige Erwachsene und Staatsbürger (s.o.) gefragt ist. 

Es ist nicht nachzuvollziehen, dass Gymnasialschülern dafür doppelt so viel Zeit zur Verfügung steht wie Sekundarschülern. Oder sollte die eigentliche Bedeutung von „Sekundarschule“ „Schule zweiter Klasse“ sein?

Zwar behalten die Sekundarschulen die Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe. Vermutlich werden die Naturwissenschaften dort vertreten sein. Dies nützt aber den Schülerinnen/Schüler nichts, die die Sekundarschule nach Klasse 10 verlassen. Und um Schülerinnen/Schüler für Leistungskurse in den Naturwissenschaften zu gewinnen, müssen diese Fächer in der Sek I adäquat vertreten sein.

Wir fordern Sie daher dringend auf, die Integrierten Sekundarschulen in der Sek I mit derselben Stundenzahl in den Naturwissenschaften auszustatten wie die Gymnasien.

Sonst kann von „den beiden gleichwertigen Schularten der Sekundarschule und dem Gymnasium, die beide zu allen Schulabschlüssen einschließlich des Abiturs führen“ (Quelle: http://www.berlin.de/sen/bildung/bildungspolitik/schulreform/), keine Rede sein.

Mit freundlichen Grüßen

� EMBED PBrush  ���
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